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Bücher

Finanziell sicher
& •

' y
durchs Leben

N/cbo/as Spar/es

Wie ein einziger Tag
Roman
Ffeyne Ver/ag, Manchen
204 S., fr. 72.50

«Wir haben ein Leben ge-
lebt, von dem die meisten
Paare nur träumen können,
und dennoch fürchte ich,
wenn ich dich ansehe, dass

all dies bald zu Ende sein
wird. Denn wir beide ken-

nen den Verlauf meiner
Krankheit.» Diese Worte
hinterlässt die Alzheimer-
kranke Allie ihrem geliebten
Noah in einem letzten Brief.
Er soll ihn an die gemeinsam
verbrachte schöne Zeit erin-
nern. Noah seinerseits liest
Allie im weiteren Verlauf ih-
rer Krankheit seine alten Ta-

gebücher vor - und lässt da-

durch die Leserinnen und
Leser an seiner sinnlichen
Liebesgeschichte teilnehmen
und den Traum von der ewig
dauernden, grossen Liebe
träumen.
Der noch junge Autor
Nicholas Sparks vermittelt
die wahre Geschichte der
Grosseltern seiner Frau auf
einfühlsame und bewegende
Art. Die beiden waren sieb-

zehn, als sie sich in den Feri-

en kennen lernten und ein-
ander nicht mehr vergessen
konnten. Erst vierzehn Jahre

später kam es zur entschei-
denden Wiederbegegnung:
Allie spürt die unwiderstehli-
che Energie der wahren Lie-
be und merkt endlich, was
sie wirklich will und wohin
sie gehört. %
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Aber
an mich

denkt
keiner!

Mein Partner
ist chronisch krank

Werner Zenker
Aber an mich denkt
keiner!
Mein Partner ist
chronisch krank
Pflbnos Verlag, Düsse/üor/;
MO S., Fr. 23.-

Es gibt Bücher über die ver-
schiedensten Krankheiten.
Immer steht der Patient im
Mittelpunkt. Doch für das

Wohlbefinden und die Ge-

nesung eines jeden Kranken
braucht es aufopfernde und
liebevolle Pflegende. Diese

Menschen, meist Angehöri-
ge, fühlen sich durch die Be-

treuung überfordert, allein
gelassen und vernachlässigt.
Das Buch «Aber an mich
denkt keiner!» wendet sich

an Angehörige, speziell an
Partner chronisch Kranker.
Der Autor Werner Zenker,
geboren 1952, ist ausgebilde-
ter Diplompädagoge. Zuvor
unterrichtete er viele Jahre
an Sonderschulen. Durch
seine langjährige Zusam-
menarbeit mit chronisch
Kranken kennt er deren spe-
ziehe Lebensproblematik.
Wenn ein Mensch krank
wird, ändert sich nicht nur
seine Lebenssituation, son-
dem auch die der ganzen Fa-

milie. Deshalb kümmert sich
Werner Zenker ebenso um
die Probleme und Nöte der
Partner. Einfühlsam und ver-
stehend macht er ihnen Mut
und lehrt sie, mit der Belas-

tung umzugehen. Auch als

Autor medizinisch-psycholo-
gischer Ratgeber hat Werner
Zenker seine Kompetenz be-

wiesen. fkb

SYBIL GRAFIN
SCHÖNFELDT
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Syfa/7 Scbônfe/dt
Die Jahre, die uns bleiben
Gedanken einer Alten über
das Alter
Piper VerZag, München, 260 5.,

Fr. 35.-

Die knapp 70-jährige Auto-
rin Sybil Schönfeldt macht
sich Gedanken über ihr eige-
nes Altwerden: Sie beobach-
tet das Nachlassen ihrer Kör-

perkräfte, nimmt von ster-
benden Freunden Abschied
und stellt immer öfter fest,
dass sie wegen ihres Alters
oft nicht mehr wahrgenom-
men, belächelt oder gar aus-

gegrenzt wird. Sie sieht aber
auch die positiven Seiten
dieses Lebensabschnittes: Sie

freut sich darüber, das zu

tun, was sie möchte, keine
Pflichten mehr zu haben
und auch keinen Zwängen
mehr ausgesetzt zu sein.
Jedem Kapitel in ihrem Buch
stellt die Autorin einen Text
aus der Weltliteratur zum
Thema «Alter» voran - von
Bert Brecht, Thomas Mann
über Marie-Luise Kaschnitz
bis hin zu Marc Aurel oder
der Bibel. Anschliessend an
jeden Text macht sie sich ih-
re eigenen Gedanken zum
aufgeworfenen Thema, stellt
Fragen, erläutert, kritisiert.
Dabei schont sie auch sich
selber und das gesellschaftli-
che Umfeld nicht. «Gedan-
ken einer Alten über das

Alter» ist das authentische
Zeugnis, das Sybil Schön-
feldt über ihren jetzigen
Lebensabschnitt ablegt, wvo

Hcrnsrueof/ ßerper
Finanziell sicher
durchs Leben
Vorsorge- und Versiehe-

rungslösungen für jede
Lebenssituation
/ecm Frey Verlag, Zürich,
702 5., Fr. 29.80

Der vorliegende Beobachter-

Ratgeber über Vorsorge und
Versicherungen geht auf die
finanziellen Überlegungen
ein, die in jeder Lebensphase
und -Situation gemacht wer-
den müssen: Bei kleinen
Kindern und im Jugendalter,
als Konkubinatspartner und
als Ehepaar, als junge Fami-
lie und als Paar im fortge-
schrittenen Alter. Ein beson-
deres Kapitel ist den Vorsor-

ge- und Versicherungsfragen
bei einer Zwangspensionie-
rung, ein weiteres finanziel-
len Überlegungen im
Rentenalter gewidmet.
Der Autor, der ZEITLUPE-
Ratgeber Hansruedi Berger,
beantwortet diese Fragen am
Beispiel zweier Familien, die
er die verschiedensten
Lebenssituationen erleben
lässt. Reicht unsere Alters-

Vorsorge für einen sicheren
Lebensabend? Wie sollen wir
die Ausbildung der Kinder
finanzieren? Wie steht die
Familie da, wenn der Vater
oder die Mutter invalid
wird? Wo legen wir unser Er-

spartes am besten an? Mit
diesen konkreten Beispielen,
einem leserfreundlichen
Aufbau und Farbfotos geht
das Sachbuch auf unkompli-
zierte Weise solchen Fragen
nach. uvo
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tokos Horfmonr/
Die Frau im Pelz
Leben und Tod der
Carmen Mory. Roman

& Kz'mcüe Verla#,

Züric/z, 336 S., fr. 39.80

Die Adelbodner Arzttochter
Carmen Mory verlässt noch
vor dem Krieg das enge Tal,

um in München Gesang zu
studieren. Dort verlobt sie

sich mit einem nazifreund-
liehen Studenten und ver-
strickt sich als Doppelagen-
tin immer mehr in Verrat
und Spionage, bis sie ins
Frauen-KZ Ravensbrück ge-
bracht wird. Als Blockälteste
entscheidet sie dort über Le-

ben und Tod von gegen tau-
send Frauen. Nach Kriegs-
ende wird sie trotz wider-
sprüchlicher Zeugenaussa-

gen, die sie einerseits als gel-

tungssüchtig und egoistisch,
andererseits als mutig und
warmherzig beschreiben,
zum Tod verurteilt.
Der Schweizer Autor Lukas

Hartmann verbindet in der
Geschichte um Carmen

Mory geschichtliche Unter-
lagen und Dokumente aus
verschiedenen Archiven mit
eigenen Fiktionen. Wie im
Buch der Schweizer Konsul
in Hamburg, der 1947 von
Amtes wegen den Prozess

verfolgen muss, kann sich
auch der Autor der Person-

lichkeit Carmen Morys nicht
entziehen. ovo
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meiner Mutter

Frank McCourt
Die Asche meiner Mutter
Irische Erinnerungen
Go/dmczn« Verla#, München,
544 S., Fr. 19.-

Der Autor Frank McCourt
wurde 1930 in eine nach
New York ausgewanderte iri-
sehe Familie hineingeboren.
Der Vater war ein Trinker,
die Mutter mochte kaum
ums Überleben der rasch

grösser werdenden Kinder-
schar kämpfen. In der Hoff-

nung auf eine bessere Zu-
kunft zog die Familie nach
Irland zurück - doch der Ar-
mut konnte sie damit nicht
entfliehen. Frank McCourt
verbrachte seine beiden
ersten Lebensjahrzehnte in
den Slums von Limerick. Er-

wachsen geworden, erfüllte
er sich seinen grössten
Wunsch: Er sparte sein Geld
und zog nach Amerika
zurück.
Sein Leben lang wollte der
Autor seine Kindheits- und
Jugenderlebnisse aus Irland
aufschreiben. Doch erst
nach seiner Pensionierung
erreichte er dieses Ziel: In
kurzen, beklemmenden Sät-

zen schrieb er sich die Erin-

nerungen an seine unglück-
liehe, bittere Jugendzeit von
der Seele: «Natürlich hatte
ich eine unglückliche Kind-
heit; eine glückliche Kind-
heit lohnt sich ja kaum.
Schlimmer als die normale
unglückliche Kindheit ist die

unglückliche irische Kind-
heit, und noch schlimmer
ist die unglückliche irische
katholische Kindheit.» »vo

BÜCHER AUS DEM

Emst Schlatter

Den Anker lichten

Frnsf Sch/offer
Den Anker lichten
Gedichte aus dreissig
Jahren

Frielin# Verla#, Berlin,
48 S„ Fr. 14.80

Emst Schlatter wurde 1942

in Schaffhausen geboren.
Nach verschiedenen Aus-

landaufenthalten nahm er

eine Tätigkeit als Sprachleh-

LESERKREIS

rer im Knonaueramt auf.

In seinem Gedichtbändchen
«Den Anker lichten» hält er
die Höhepunkte und Tiefen
seiner vergangenen drei
Lebensjahrzehnte fest und
beschreibt Zeiten des Ab-
schieds und der Liebe, der

Begegnungen mit der Natur
und mit Menschen. Schon
mit dem Titel weist Ernst
Schlatter darauf hin, dass er
das Leben als ständige Her-

ausforderung, aber auch als

Chance versteht:
«Abschied nehmen
in einer Zeit der Sonne
das Licht in dir
in mir
weitertragen
in die dunkle Zeit:

Lichtträger sein
heute und morgen.» »vo
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